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5. V orbereitung  fü r die Schaffung e ines N ationalen  
M ittelstandsinstitu ts und Z usam m enarbeit m it dem  b e ­
reits bestehenden  In ternationalen  In s titu t des M itte l­
stands in Brüssel.
M itglieder dieses technischen M ittelstandsausschusses 
sind 11 R egierungsvertreter (darunter der zuständige 
W irtschaftsm inister) und 11 M itte lstandsvertre te r (dar­
u n te r der Präsident der D achorganisation). D ieser A us­
schuß ist seit seiner G ründung w iederholt in  Erschei­
nung getreten  und konnte in  verschiedenen Fällen  die 
Interessen des M ittelstandes erfolgreich w ahren. G rund­
sätzlich tritt e r einm al m onatlich zusam m en. Seine A r­
beit ist auf zwei U nterausschüsse verte ilt, von  denen  
sich einer m it w irtschaftlichen und der andere  m it so­

zialen  F ragen  befaßt. Sobald das in  E rw ägung gezo­
gene französische M itte lstandsin stitu t gegründet ist, 
gehen  die Funktionen  der „N ationalen  technischen 
M ittelstandskom m ission“ auf diese n eue  Einrichtung 
über.
In te ressan t ist, daß d ie französische M itte lstandso rga­
n isa tion  keine  politische T ätigkeit ausüb t und jede  
parte ipo litische B indung ablehnt. Ihre M itg lieder v e r­
te ilen  sich auf säm tliche politischen R ichtungen, m it 
A usnahm e der K om m unisten. Selbst die theoretisch 
noch auf m arxistischem  Boden stehende französische 
sozialistische P arte i ist seh r s ta rk  im M itte lstand  ver- 
a.nkert. Zu ih ren  W äh le rn  gehören  v ie le  m ittle re  und 
höhere  Beamte, H andw erker und  K leinhändler.

Der technische Stand der Kraftfahrzeug- 
und Werkzeugmaschinen-Industrie in der Sowjetunion

D avid Scott, London

D ie technische Industrie  der Sow jetunion zeichnet 
sich dadurch aus, daß von  einem  bestim m ten Er­

zeugnis stets nu r e ine  seh r begrenzte  A nzahl von  
Typen hergeste llt w ird, daß die E inzelteile w eitge­
hend norm iert und  die versch iedenen  P roduktions­
stätten in hohem  G rade spezialisiert sind. M it diesem  
System w ird eine hohe L eistungsfähigkeit angestreb t. 
Die K onstruktions- und  P roduktionsentw icklung dieses 
Industriezweiges w ird  e rkennbar aus e iner D arstellung 
russischer Fahrzeuge, T rak to ren  und  W erkzeugm aschi­
nen. Der ungefähre P roduk tionsstand  d ieser E rzeug­
nisse ist aus der folgenden T abelle ersichtlich; das 
Zahlenm aterial beru h t auf offiziellen Erfolgsziffern für 
das P lanjahrfünft 1946-1950 sow ie auf den Sollziffem  
für 1955. Zu V ergleichszw ecken sind sie  den bek an n ­
ten Produktionszahlen für G roßbritannien  und die 
Bundesrepublik gegenübergeste llt (in Stück).

Land und Position 1950 1951 1952 1) 1955

Sowjetunion:
Nutzfahrzeuge 434 600 520 OOO
Traktoren 117 O'OO 140 000
Werkzeugmaschinen 87 OOO 225 OOO

Großbritannien:
Nutzfahrzeuge 260 OOO 258 000 . 240 000
Traktoren 120 0€0' U l  OOO 128 000
Werkzeugmaschinen' 45 O'OO 51 500 57 500

Bundesrepublik:
Nutzfahrzeuge 81 600 92 730 106 OOO
Traktoren 57 600 89 106 102 000
Werkzeugmaschinen *)

‘) Nach den Ergebnissen der ersten  9 M onate für das ganze Jah r 
errechnet.

In der Bundesrepublik nur nad i W ert und Gewicht ausgew iesen.

Das sowjetische System , vo n  jedem  Erzeugnis n u r eine 
eng begrenzte A nzahl von  T ypen  in  M assenfertigung 
herzustellen, zeig t sich besonders deutlich in  der K raft­
fahrzeugindustrie. R ußland p roduziert heu te  m ehr N utz­
fahrzeuge als ganz W esteu ropa  zusam m en, und  den­
noch beschränkt sich das P roduktionsprogram m  auf 
etw a zwanzig G rundtypen. Die Lastw agen der laufen­
den Produktion un terscheiden sich nicht durch ihre 
äußere Erscheinung oder durch die besondere  Fonn

e inzelner Teile, sondern  durch T ragfähigkeit, M otdren- 
le istung  und  V erw endungszw eck. Das Schw ergewicht 
v erlag ert sich im m er m ehr auf großräum ige und 
schw ere Fahrzeuge, w obei dem  G ewicht oder der 
G röße offenbar ke ine  festen  G renzen gesetzt sind. 
E ntscheidend is t in  e rs te r  Linie die W irtschaftlich­
ke it —  geringste r K raftstoffverbrauch pro  T onnenkilo­
m eter.

Die durchschnittliche N utz lastfäh igkeit der z. Z. h e r­
geste llten  L astw agen w ird  m it ü b e r 3 t angegeben. 
A n Typen sind u. a. bekann t 5 M odelle in  der K lasse 
der 2- bis 2V2-Tonner, drei M odelle der K lasse der 3- bis 
4-Tonner, drei M odelle in  der K lasse der 5- bis 7-Tonner 
und  je  e in  M odell von  10, 12 und  25 t T ragfähigkeit. 
Das P roduktionsprogram m  für 1953 sieh t erstm als 
e inen  40 t-T rak to ren lastw agen  vor. D ieselm otoren 
finden w eitgehend  V erw endung und  w erden  heu te  in  
praktisch  alle Fahrzeuge von  4 t  und m ehr eingebaut, 
w erden  z. T. aber auch für leichtere M odelle v erw en ­
det. D er G rund h ierfü r is t in  ih ren  n ied rigeren  Be­
triebskosten  zu suchen, und  ih re  V erw endung w urde 
durch in den le tz ten  Jah ren  v e rbesserte  P roduktions­
v erfah ren  erm öglicht.

Der größ te  heu te  eingesetzte  Lastw agen is t e in  25 t- 
K ipper, der eine S pezialkonstruk tion  fü r den Bau des 
W olga-D on-K anals und andere P ro jek te  m it b edeu ten ­
den E rdbew egungen darste llt. Das Dach des F üh rer­
hauses reicht 3,7 m über den Erdboden, die G esam t­
länge b e träg t 8,3 m  und  die B reite .3,2 m. Die Bezeich­
nung  des M odells lau te t MAZ 525; d e r Schüttraum  
faß t 16 cbm, die H öchstgeschw indigkeit b e träg t 30 
S tundenkilom eter, und  der B rennstoffverbrauch w ird  
m it 130 1 fü r 100 km  angegeben. Das Fahrzeug w ird  
von  einem  38 1-Zw ölfzylinder-V iertaktm otor angetrie-- 
ben, der 300 Brems-PS entw ickelt. Es besitz t n u r zw ei 
Achsen, und  w egen der G röße der Reifen v o n  1500 mm 
D urchm esser sind in  die H in terradnaben  P laneten ­
räd er eingebaut, um  die B eanspruchung der A n triebs­
w elle und  der Achse zu  minderji.
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Die N orm ierung der E inzelteile tr it t besonders deut- 
lid i in  den k le ineren  sow jetischen L astw agentypen  zu­
tage. D er YAZ 210 E-Kipper und  der YAZ 210 m it 
Seitenklappen, die als 3 -adisige 10-Tonner bzw. 12- 
T onner gebaut w erden, besitzen  beide Z w eitaktm oto­
ren  m it 165 Brems-PS. A ußer im  A ufbau un te rsd ie iden  
sie sich w esentlich n u r d u rd i die Länge des R adstan­
des und  durch die S tärke d e r  Federung. A ls beson­
deres K ennzeichen besitzen  d iese zw ei M odelle völlig  
unabhängige A ntriebsw ellen  für beide H in terad isen . 
D iese ungew öhnliche K onstruktion  erhöb t die Zug­
k raft in  unw egsam em  G elände, da die H interachsen 
sich unabhängig  vone inander bew egen  können.
Die k le ineren  russischen Lastw agen sind in  ih re r K on­
struk tion  konven tioneller: in te re ssan t is t bei ihnen 
jed o d i die überw iegende V erw endung von  Z w eitak ­
te rn  s ta tt der kom plexeren  V iertakt-D ieselm otoreii. 
Z w eitak tm otoren  finden sich z. B. bei dem  5-Tonner 
M AZ 205 und  den 7-Tonnern MAZ 200 und YAZ 200, 
die a lle  M otoren m it 110 Brems-PS und  einem  H ub­
raum  von  4,65 1 besitzen. In  den leichteren  Fahrzeu­
gen finden zw ei A rten  v o n  B enzinm otoren V erw en ­
dung. Die GAZ-Klasse von  2 t- und  2V2 t-Lastw agen 
besitz t einen  3,48 1-Motor m it 70 Brems-PS, w ährend  
die ZlS-Klasse von  2V2 t  bis 4 t m it 5,55 1-Motoren 
m it 90 Brems-PS ausgerüste t ist. In  d iesen  K lassen 
finden sich übrigens die einzigen M odelle m it V order­
radan trieb  —• der ZIS 151 und  der GAZ 63, beides 
2V2-Tonner.
So zeig t sich, daß für die gesam ten S tandardm odelle 
sov /je tisd ier Lastw agen n u r v ie r verschiedene M oto­
ren typen  benu tz t w erden. E iner d ieser M otoren fin­
det außerdem  nod i für den ZIM -Personenw agen V er­
w endung. A lle d iese Fahrzeuge sind robust gebaut, 
und  auf lange L ebensdauer und  große B etriebssicher­
he it w ird  m ehr W ert ge leg t als auf die äußere  E r­
scheinung. Bei den  neueren  russischen A utobussen  d a ­
gegen  w ird  w esentlich m ehr Sorgfalt auf P o lsterarbei­
ten  und  auf A ußen- und  Innenaussta ttung  verw andt. 
D er ZIS 155 zum Beispiel, der hauptsädilicii im  S tad t­
v e rk eh r e ingesetz t w ird, is t großzügig m it C hrom be­
schlägen, farb igen  Lam pen und qualita tiv  gutem  
P o lsterm ateria l au sgesta tte t. Er b ie te t S itzplätze für 
28 Personen  und  besitz t e in en  S tandardm otor vo n  90 
Brems-PS.

Auch in  der S pezialisierung innerhalb  der v ie r  größten  
K raftfahrzeugw erke sp iegelt sich das System  der N or­
m ierung und der M assenfertigung  w ider. Die W erke  in 
M insk und Ja ro slaw l bauen  fast ausschließlich D iesel­
lastw agen  über 5 t; z. Z. ste llen  sie zusam m en nur 
e tw a 6 verschiedene Typen her. Ein 7-Tonner w ird 
sogar in  beiden  F abriken  hergestellt. Die M olotow - 
A utow erke  in  G orkij sind  auf leichtere L astw agen m it 
B enzinm otoren spezialisiert. D ort w ird  auch der 4- 
tü rige  ZIM -Personenw agen hergestellt, dessen M oto­
ren le istung  70 Brems-PS beträg t. A us den S talin-A uto­
w erken  in M oskau kom m en die ZIS-Lastwagen der 
M itte lk lasse, die ZIS 110-Limousine und verschiedene 
A utobusse. Die B uchstabengruppe in  der Bezeichnung 
sow jetischer A u to typen  w eist auf den H erstellungsort 
hin. So heiß t GAZ „G orky A vtom obil Z avod“ (Gorkij-

A utow erke), w äh rend  ZIM dieselbe F abrik  als „Zavod 
im eni M olo tova“ (W erke, die nach M olotow  benann t 
sind) bezeichnet. E ntsprechend is t ZIS das Zeichen der 
S talin -A utow erke in  M oskau, MAZ b ed eu te t Minsk, 
und  YAZ heiß t Jaroslaw l.
Ebenso beschränkt sich die sow jetische P roduktion 
von  T rak to ren  fü r Land- und  Forstw irtschaft auf e ine 
enge A usw ahl von  T ypen  der M assenproduktion ; auch 
h ie r spezialisieren  sich die versch iedenen  W erke  auf 
ein oder zw ei M odelle. R adschlepper w erden  in  wach­
sendem  Umfang durch R aupenschlepper abgelöst, die 
heu te  w ahrscheinlich drei V ierte l der G esam tproduk­
tion  stellen. D iese B evorzugung des R aupenschleppers 
ha t m ehrere G ründe: die Größe der russischen Farm en 
und  die w eitgehende V erw endung  äußerst g roßer und 
schw erer A ckergeräte, ferner die Zusam m enfassung 
der T rak to ren  in  staatlichen  oder k o llek tiven  M aschi­
nenstationen , in  denen  die schw ierige Pflege und 
U nterhaltung  d ieses M odells gew ährle iste t ist, und 
schließlich ih re  V ie lseitigkeit, die den E insatz sow ohl 
auf S traßen  und bei B auarbeiten  als auch in  der Holz- 
und  der L andw irtschaft erm öglicht.
Die schw eren M aschinen w erden  fast a lle  m it D iesel­
m otoren  ausgerüstet. Eines der v e rb re ite ts ten  M odelle 
d ieser A rt is t der R aupenschlepper 8-80; in  seiner 
K onstruk tion  ähnelt e r  seh r den am erikanischen 
„caterpillar"-Schleppern. Er besitz t einen  V ierzylinder- 
V iertak tm o to r m it 93 Brems-PS und  w urde zuerst nach 
Ende des K rieges vom  T rak to renw erk  T scheljabinsk 
im U ral gebaut. D er S-80 w ird  auch als P lan ierraupe 
und  als V orderk ipper hergeste llt. E in w e ite re r g rö­
ß e re r T rak to r is t der DT-54, der e inen  V ierzy linder­
m otor m it 54 Brems-PS besitzt. Er w ird  im  T rak to ren ­
w erk  in C harkow  gebaut, das 1931 errich tet, w ährend  
des K rieges zers tö rt und  im  Jah re  1948 w iederau fge­
b au t w urde. In  L ipetsk  w urde 1948 die P roduktion 
eines k le ineren  R aupenschleppers, des KD-35 aufge­
nom m en; für ihn  w erden  V ierzylinder-D ieselm otoren  
verw endet, die 37 Brems-PS entw ickeln. A lle drei ge­
nan n ten  M odelle besitzen  v o ll abgeschlossene F üh rer­
häuschen.
Ein speziell fü r die H olzw irtschaft ko n stru ie rte r 
R aupenschlepper is t der in  K irow  gebau te  KT-12. Er 
w iegt 28 600 kg  und  erreicht eine H öchstgeschw indig­
k e it von  12 S tundenkilom etern ; die m axim ale Zug­
hakenbelastung  b e träg t 3 100 kg. Er besitz t e in en  G as­
generator, der m it festen  B rennstoffen be trieben  wird, 
m eistens m it Holz. Beim V erladen  vo n  Holz w ird  eine 
große Rampe am Heck herun tergelassen , und  die En­
den der B aum stäm m e w erden  m it e in e r e ingebauten  
W inde auf d iese  Ram pe gezogen; dann w erden  die 
Stäm m e festgekette t, und  die Ram pe w ird  m it der 
W inde auf das C hassis des T rak to rs gezogen.
Auch E lektro-Schlepper w erden  be re its  in  großem  Um­
fang eingesetzt. E ines d ieser M odelle is t der ETT-1, 
e in  R aupenschlepper für die Forstw irtschaft. Er ähnelt 
dem  KT-12, w ieg t aber 37 000 kg  und  besitz t e ine  fast 
doppelt so große B elastungsfäh igkeit des Zughakens. 
D ieser Typ und  andere  landw irtschaftliche Elektro- 
Schlepper w erden  in  der U m gebung der W asserk raft­
w erke  an W olga, Don, D njepr und  A m u D arya v e r­
w endet. Sie besitzen  eine e ingebaute  K abeltrom m el,
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die das Strom kabel je  nach den Bew egungen des 
Schleppers einzieht oder abrollen läßt.
Im vergangenen Jah r w urde die P roduktion von  zwei 
neuen Radschleppern m oderner K onstruktion für 
leichte Farm arheit aufgenommen. D er MTZ-2 w ird  
von einem  V ierzylinder-Dieselm otor m it 37 Brems-PS 
angetrieben; bei der Feldarbeit kann die Spurw eite 
sowohl der Vorder- als auch der H in terräder auf den 
Reihenabstand eingestellt w erden. Eine A bw andlung 
dieses Typs ist der MTZ-1, der auf schm alspurigen 
V orderrädern läuft. Beide M odelle w erden  in  M insk 
gebaut. Ein k leinerer T raktor, der XTZ-7, besitz t einen  
Benzinmotor mit 12 Brems-PS. Er w ird  ln  C harkow  
gebaut und verfügt über ein um kehrbares V iergang­
getriebe mit einem zusätzlichen Gang für seh r lan g ­
same V orwärtsbew egung. A ls besonderes K ennzeichen 
besitzt dieses M odell u. a. e inen  Führersitz, der sich 
um die senkrechte Lenksäule und die in  der M itte an ­
gebrachten B edienungsvorrichtungen herum schw enken 
läßt, so daß der Fahrer auch A nhängegerä te  ü b e r­
sehen kann. A ußerdem  kann  die H öhe der V order­
achsen für die Feldarbeit oder für die B earbeitung 
von Obstbaum kulturen besonders ve rs te llt w erden. 
Die Vorderadisschenkel lassen  sich in  ku rzer Zeit auf 
den Lagerböcken um drehen, so daß der Schlepper ln 
der niedrigen Einstellung u n te r den tiefhängenden  
Zweigen der Obstbäum e hindurchfahren kann, w äh ­
rend in der hohen E instellung die V orderachse höhet 
steht als niedrig wachsende Feldfrüchte. Auch der 
XTZ-7 kann auf verschiedene S purw eiten  e ingestellt 
werden, und genau w ie der MTZ besitz t er einen  A n­
schluß für Stromkabel, hydraulische G erätekontro lle  
und getrennt zu betätigende R adbrem sen zum Um­
wenden auf engem Raum; beide M odelle w erden  so­
wohl mit D ruckluftreifen als auch m it S tah lrädem  ge­
b au t
Die sowjetische W erkzeugm aschinenindustrie, auf der 
die M assenproduktion d ieser begrenzten  A nzahl von  
Fahrzeug- und Schleppertypen aufbaut, ha t e inen  ho­
hen Entwicklungsstand erreicht. Bei dem  offenbaren 
Ausmaß der N orm ierung von T eilen  in  der ganzen 
technischen Industrie sind H ochleistungsspezialm aschi- 
nen praktischer und wirtschaftlicher, da  sie vo ll aus­
genutzt werden können. Auch h ier is t es das Prinzip der 
Russen, die Typen zu standard isieren , also bei gege­
bener Größe oder für einen bestim m ten V erw endungs­
zweck nur ein Modell e in e r D rehbank, e in e r Bohr- 
oder Schleifmaschine zu bauen; gleichzeitig scheint 
sich aber mit steigenden P roduktionszahlen  auch die 
M annigfaltigkeit der W erkzeugm aschinen zu erhöhen. 
Großes Gewicht w ird auf Spezialm aschinen und  A u to ­
maten gelegt. Eine der neueren  M aschinen ist ein  
spitzenloser Innenschleifautom at zum Schleifen der 
Bahnen von Kugel- und R ollenlagern. D er autom atische 
Arbeitsgang besteht aus einem  rohen  Innenschliff, 
dem A bdrehen des Rades m it D iam anten, dem  V er­
feinern und dem Ausstoß des W erkstückes. Der A u to ­
mat unterscheidet sich dadurch von  den üblichen 
spitzenlosen Schleifmaschinen, daß das zylindrische 
W erkstück zwischen drei R ädern sta tt zw ischen zw eien 
rotiert und gehalten w ird. Ein solches M odell eines 
Schleifautomaten w ird sonst nu r noch von  einem  Pro­

duzenten  in  den USA. hergestellt. Eine w eitere  Spezi­
alw erkzeugm aschine, die ausschließlich in der Pro­
duktion von  Lagern eingesetzt w ird, is t e ine halb ­
autom atische D rehbank für F u tte ra rbe it zur Außen- 
und  Innenbearbeitung  von  M etallringen  bis zu einem  
D urchm esser v o n  245 mm. Die H öchstleistung w ird 
m it 80 Stück in  der S tunde angegeben.
In großem  Umfang w erden  angeblich auch h artm eta ll­
bestückte W erkzeuge verw endet, um  die Produktion 
zu ste igern  und  die Fertigungszeiten  zu verkürzen ; da­
durch sollen  Schnittgeschw indigkeiten für S tahl von  
über 2 500 m in der M inute erreicht w orden  sein. Um 
d ie  V erw endung  d ieser W erkzeuge auszudehnen, 
w urde kürzlich eine elek tro ly tische Schleifmaschine 
fü r H artm etallw erkzeuge eingeführt. M it ih r w erden  
H artleg ierungsw erkzeuge geschärft, indem  durch einen 
elektro ly tischen  Prozeß e ine dünne M etallschicht von 
der Schneidkante abgenom m en w ird. Zum U nterschied 
vom  Sdiärfen  m it gew öhnlichen Schleifm aschinen 
m acht d ieses V erfah ren  Spezialschleifscheiben und 
N achpolieren unnötig, und die G efahr von  R issen und 
U nebenheiten  bei H artlegierungsstücken  w ird  ausge­
schaltet. G esin terte  H artm eta lle  w erden  offenbar für 
e ine V ielzahl von  Schneidw erkzeugen verw endet, 
einschließlich A bw älzfräsern. A ngeblich sind auch 
keram ikbestückte W erkzeuge allgem ein  verb re ite t; 
durch ihre V erw endung  soll sich die norm ale Schnitt­
geschw indigkeit für S tahl um  das D oppelte erhöht 
haben, die G eschw indigkeit fü r G ußeisen sogar um 
das 2- b is 4-fache.
Die A nzahl der S tangendrehau tom aten  und  F u tte r­
drehhalbau tom aten  soll in  den le tz ten  Jah ren  e rh eb ­
lich gestiegen  sein; von  diesen  T ypen  gib t es heu te  
je  e in  M odell m it 4, 6 und  8 D rehspindeln. M it dem  
S tangendrehautom at w erden  verschiedene aufein­
anderfolgende Dreh- und  B ohrvorgänge an m ehreren  
k leinen, aus S tabeisen  geschnittenen T eilen  gleich­
zeitig  durchgeführt; der Fu tterd rehha lbau tom at v e r­
richtet d ieselben  A rbeitsvorgänge an größeren W erk ­
stücken, die zu Beginn jed es autom atischen Durch­
laufs von  H and  zugeführt w erden.
Die e rs te  autom atische T ransferstraße  der S ow jet­
un ion  w urde  w ahrscheinlich A nfang 1940 Im Stalin- 
g rader T rak to renw erk  in sta llie rt; heu te  so llen  insge­
sam t e tw a 40 T ransferstraßen  in  B etrieb sein. Es h an ­
delt sich h ie r um  eine  Z usam m enstellung m ehrerer 
W erkzeugm aschinen in  e iner Reihe, die das W erk ­
stück auf einem  Förderband  autom atisch durchläuft. 
So können  M otorblöcke, Zylinderköpfe, G etriebege­
häuse und  ähnliche Teile nacheinander gew alzt, aus­
gedreht, gebohrt, m it einem  G ew inde verseh en  oder 
in  be lieb iger andere r W eise  bea rb e ite t w erden. Der 
laufende F ünfjahresp lan  sieh t b is 1955 eine Erhöhung 
der G esam tzahl d ieser M aschinenstraßen um  das D rei­
fache vor; außerdem  sollen autom atische M ontage­
einheiten  für gew isse Fahrzeugteile  w ie K ühler, ö l ­
filter, L astw agenchassis und Federn  eingeführt w erden. 
Eine der neuesten  russischen P roduktionsstätten , in 
denen  T ransferstraßen  zum  Einsatz kom m en, is t eine 
autom atische K olbenfabrik ln  M oskau, die 1950 dem 
Betrieb übergeben  w urde. Die P roduktion beg inn t m it 
dem  M etallblock, und die autom atischen A rbe its­
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gänge um fassen  u. a. G ießen, W arm behandlung, Be-, 
arbeitung, A bnahm e, Fetten  und  V erpacken. Durch 
ein  Förderband  w ird  e in  E lektroofen in regelm äßigen 
A bständen  m it A lum inium legierungsblöcken b e ­
schickt, und  aus dem  O fen fließt das heiße M etall ab ­
w echselnd in  die 6 Form en e iner R otationsguß­
m aschine. Die gegossenen K olben w andern  au tom a­
tisch aus den  Form en in  e ine W alze, in  der alles ü b e r­
flüssige M etall en tfern t w ird. D ann durchlaufen sie 
einen  Tem perofen, und  nach d ieser W arm behandlung 
w ird  jed e r einzelne K olben e iner H ärteprüfung  u n te r­
zogen. W enn  e in  G ußstück nicht h a rt genug ist, w ird  
es ausgesondert und  durch ein Förderband zum  Um­
schm elzen in  den O fen zurückgeleitet.
Die Guß- und  T em perm aschinen laufen 24 S tunden 
am  Tag, so daß die Ö fen ununterbrochen in  Betrieb 
sein können, und  in  d ieser P roduktionsstufe w ird  der 
A usstoß auf e in  Zw ischenlager genom m en. D ieses 
Lager v e rso rg t den zw eiten  Teil der S traße, der nu r 
16 S tunden  am  Tag arbeite t, w odurch dann der Pro- 
d u k tiv itä tsun te rsd iied  zw ischen den W erkzeugm aschi­
nen  und  der G ießerei ausgeglichen wird. Im w eiteren  
V erlauf der S traße sind noch zw ei Zw ischenlager e in ­
geschaltet, die e in  pausen loses Fortlaufen  der F erti­
gung erm öglichen sollen, w enn irgendeine M aschine 
im  oberen  Teil der S traße ausfällt. Jedes Zwischen­
lager kann  einen  A usfall b is zu 2 V2 S tunden ü b e r­
brücken.

Eine daran  anschließende autom atische T ransferstraße  
m it sieben  W erkzeugm aschinen führt dann  die v e r­
schiedenen B earbeitungsvorgänge durch: D rehen, N u­
ten, Bohren, A ufreiben, Schleifen, A bnahm e und  A us­
sonderung feh le rhafte r Kolben. D aran schließt sich 
eine G ew ichtskontrollm aschine an, die zw ei Kolben 
gleichzeitig w ieg t und  durch A bnehm en von  M etall 
auf ih r vorgeschriebenes G ewicht bringt. D arauf w er­
den die K olben m it einem  Z innüberzug versehen , 
nochm als abgenom m en und  nach genau  festgeleg ten  
G ew ichten und  A bm essungen in  v ie r  K lassen sortiert, 
w obei je d e r  einzelne K olben m it den entsprechenden  
D aten ausgezeichnet w ird. Schließlich w erden  die 
K olben gew aschen, in  heißes Fett getaucht, in  Pap ier 
gew ickelt und  zu je  sechs Stück der gleichen K lasse in 
K isten verpackt.
Das G rundpersonal der K olbenfabrik  w ird  m it v ie r  
M ann B edienungspersonal pro Schicht angegeben; h in ­
zu kom m en ein ige w enige Ingenieure, die für M aschi­
nenausfälle  und  zum  A usw echseln vo n  W erkzeugen  
bereitstehen . U nterbrechungen an irgendeiner S telle 
der kontinuierlichen P roduktionsstraße w erden  an  e i­
n e r zen tra len  K ontro lltafel angezeigt, an der auch der 
A usstoß in  den versch iedenen  P roduktionsstufen  au f­
gezeichnet w ird. Z w ar ließ sich genaues Z ah lenm ate­
ria l nicht beschaffen, jedoch w ird  behaup te t, daß die 
P roduktion  neunm al g rößer is t als der A usstoß der 
le istungsfäh igsten  anderen  P roduktionseinheiten .

Produktivität in der sowjetischen Konsumgüterindustrie
Dr. G eorg v. W rangel, H am burg

DER LAUFENDE FÜNFJAHRESPLAN

D ie  im vergangenen  H erbst veröffentlichten  V oran- 
. S c h lä g e  für den 5. F ünfjahresp lan  1951-1955 sehen 

e rstm alig  in der G eschichte der sow jetischen Industri­
a lisierung  eine w esentliche E rhöhung d e r K onsum ­
g ü terp roduk tion  vor. W ährend  1950 (1940 =  100) die 
E rzeugung der gesam ten  Industrie  173, die der P ro­
duk tionsm itte lindustrie  205 und die der K onsum güter­
industrie  nu r 123 ausm achte, beliefen  sich die en t­
sprechenden Produktionsind ices für 1951 auf 202, 239 
und 143 und  fü r 1952 auf 223, 267 und  156. In den 
Jah ren  1953- 1955 soll nun das Tempo der S teigerung 
d er K onsum güterproduktion  bedeu tend  beschleunigt 
w erden ; bis zum Ende des neu en  P lan jahrfünfts soll 
d ie E rhöhung im V ergleich zu 1950 65 “/o betragen , 
w ährend  die S teigerung  der schw erindustrie llen  P ro­
duk tion  bei 80 Vo liegen  soll.

, Index  d e r sow jetischen Industriep roduk tion
(1950 =  100)

Produktionsgüter 1955 Konsum güter 1955

Kohle 143 Papier 143
Rohöl 185 Baum wollwaren 161
Rohstahl 162 Ledersdiuhe 155
W erkzeugm asdiinea 260 Zudcer 17S
Holz 156 Tierisdie Fette 172
Produktionsgüterindex

insgesam t 180
K onsum güterindex

insgesam t 165
*) M etallbearbeitung.

Bei d iesen  Indexziffern  muß allerd ings berücksichtigt 
w erden, daß die K onsum güterindustrie  b isher e in  Stief­
k ind  der S ow jetp lanung  w ar, so daß die gep lan te  S te i­
gerung  in  den e inze lnen  P roduktionszw eigen, so b e ­
achtlich sie ist, noch keinesw egs e ine ausreichende Be­
darfsdeckung gew ährle iste t. Im m erhin w erden  ab e r 
d ie K onsum enten  d e r Sow jetunion, w enn  die V oran ­
schläge annähernd  erfü llt w erden, 1955 doppelt so v ie l 
W ollstoffe beziehen können  w ie 1940, die E rzeugung 
v on  B aum w ollw aren w ird  den V ork rieg sstan d  um 
drei V ierte l übersteigen , w äh rend  die Schuhproduk­
tion  um m ehr als d ie H älfte g rößer sein  w ird.

Die K onsum güterproduktion  der Sow jetunion

Erzeugnis Einheit 1940 1950 1951
1955

(Plan)

Baumwollstoffe M ül. m 3 886 3 8Ü5 4 650 6 142
W ollstoffe M ill. m 120' 167 189 257
Lederschuhe M ill. Paar 205 205 240 31»
Zucker 1000 t 2 150 2 515 2Ö69 4 477
Tierische Fette 1000 t 20? 325 345' 559
Pflanzenfette 10 00 t 724 775 868̂ 1' 372

Trotz d ieser P roduk tionsste igerung  w ird  ab e r die Er­
höhung  des sow jetischen L ebensstandards noch im m er 
seh r bescheiden sein, da m it e iner Zunahm e der Be­
vö lkerung  von  ca. 204 M ill. 1950 auf e tw a  220 Mill. 
1955 zu rechnen ist. So w erden  z. B. p ro  Kopf der Be­
vö lkerung  1955 nicht m ehr als IV2 P aar Schuhe, etw a 
IV4 m  W ollstoff und  annähernd  30 m  Baumwoll-
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